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ffe abgewieſen
Staatsſekretär Dr Solf in der Schweiz ſchwer erkrankt

Deutſcher Abendbericht

WBT Berlin 18 April abenös Amtlich
In Flandern und auch im Schlachtfelde an der
Lys iſt die Lage unveränöert

Koröweſtlich von Morenuil brachen ſtarke
franzöſiſche Angriffe blutig zuſammen

Wiener Beräacht
Kämpfe zwiſchen GaröaSee und Piave

WTB Wien 18 April Amtlich wird verlautbart
Zwiſchen dem GardaSee und der Piave leb

hafter Artilleriekampf und rege Flieger
tätigkeit

Jn Albanien errang der Offizierſtellvertreter
Arrighi ſeinen 24 Luftſieg

Der Chef des Generalſtabes

Deutſche Torpedoboote vor Dünkirchen
Feinöliche Beſchießung von Oſtende

WIB Berlin 18 April Amtlich Jn der Nacht vom17uf 18 April wurde Oſten de von See aus beſchoſ Mili
J T J 4

Stapelplätze zwiſchen Dünkirchen und Nieuport mit 690
Schuß unter Feuer d

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Staats ekretär Solf ſchwer erkrankt
WTB Bern 18 April Drahtnachricht Staatsſekretär

Solf iſt auf einer Dienſtreiſe in die Schweiz die er zur Regelung
von Angelegenheiten der Jnteernierten aus deutſchen Schutzgebieten
unternahm in Bern an Gallenblaſen Entzündung mit hönzuge
tretenen Komplikationen ſchwer erkrankt Wenn auch dank der
auſopfernden Behandlung der Verner Aerzte der Profeſſoren Dr
Sahli Dr von Mutach und Dr Schorer Anlaß zu ernſten Be
ſorgniſſen augenblicklich nicht mehr vorhanden iſt ſo wird doch

mit der Rückreiſe des Staatsſekretärs v orerſt nicht ge
rechnet werden können

Die letzten Kämpfe zwiſchen Maas
und Moſel

WTB Berlin 18 April r ZwiſchenMaas und Moſel tſchtete der Feind am 17 Apri kurzb Uhr vormittags einen Angriff mit ſtärkeren Kräften 27

ausgiebiger Artillerievorbereitung gegen die deutſchen
Stellungen nördlich von Flirey Der Angriff wurde im Nah

kampf zurückgeſchlagen Eine größere Anzahl Gefangener
mehrere Maſchinengewehre ſowie zahlreiches Sturmgerät
blicb in deutſcher Hand Der Gegner erlitt ſehr ſtarke
blutige Verluſte

Die Beſchießung von Laon
WTB Berlin 18 April r Die vonden Franzefen nun ſchon ſeit Wochen fortgeſetzte heftige Be

ſchießung des Stadtinnern von Laon hielt auch am 17 April
an Die Zerſtörung der Stadt durch franzöſiſche Granaten
gewinnt immer größeren Umfang

Von der Ypernfront
Amſterdam 18 April Eigene chtMarſchall Haig ſprach von einem Rückzug an der r

Am Sonntag alſo noch vor dem Fall von Baillenl war dieſer

Rückzug r t re ar r Sonntaggefaht und am Sonn a war Rückzugsung bereits beendet

Feinölicher Angriff auf Wytſchaete
Beſchießung feinölicher Bahnlinien

WTB Berlin 18 April Drahtnachricht Am
Morgen des 17 April wurde ein erneuter ſtarker feindlicher
Angriff S Wytſchaete im deutſchen Abwehrfeuer erſtickt
Auch erhin nach ſtarker Artillerievorbereitung unter

nommene W egliederte feindliche Angriffe hier und nord
öſtlich von Wu hem brachen unter ſehr ſtarken u
Feindverluſten zuſammen Zwiſchen Merville und eul
vor allem füdlich von Merville exreichte das feindliche Feuer

Weitere Engländer für Frankreich
cht

Ilandsarmee Marſchall French hat die ſofortige Ueberführung der

tagsüber größte Heftigkeit Ein
von Meteren 80 Gefangene ein In der vom

weſtlich Deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen und dem

17 zum 18 April richtete der Feind an r Front
ſtarke Feuerüberfälle gegen die deutſchen G

Die Bahn nordweſtlich von Amiens das Gleisdeeieg
Mongeau ſowie die Bahnſtrecke Amiens Villy wurde von
der deutſchen Artillerie ansgiebig beſchoſſen

Verſtärkter deutſcher Artilleriedruck
auf KAmiens

Erweiterte Gefahrzone
Genf 18 April Privattelegramm Nach G

Telegrammen meldet der Front berichterſtatter des de
Paris am Mittwoch eine auffallende Verſtärkung des deut
ſchen Artilleriedruckes auf Amiens Auch die Erkundung
über das Gebiet von Amiens ſei wieder im Zunehmen be
griſfen und laſſe auf kommende Ereigniſſe ſchließen

Die Kriegsgefahrzone wurde bis an das Weichbild von
Paris ausgedehnt St Denis im Norden von Paris bildet
den ſüdlichen Abſchluß des Gefahrengebietes

Der Ententewiderſtanö an der
Küſtenfront

Zürich 18 April Eigene Drahtnachricht Nach der Turiner
Stampa treffen die Alliierten Vorbereitungen zum äußerſten

Widerſtand an der Küſtenfront Foch und Caſtelnau ſind bereits
dort eingetroffen

Amſterdam 18 April Eigene Drahtna iTelegraph ubget Der Oberbefehlshaber e ger al

Armee nach Frankreich angeordnet Der Abtransport der Truppen
hat bereits begonnen Die Lage an unſerer Front ſo ſchreibt das
Blatt iſt äußerſt ernſt und die Möglichkeit einer Kataſtrophe jſt
ins Auge zu faſſen

Italiens Sorgen
Lugano 18 April Eigene Drahtnachricht Der italieniſche Nitti gewährte einem amerikanſſchen

Journaliſten eine Unterredung über die verſchiedene italieniſche
Blätter berichten Nitti ſagte Jtalijen ſteht vor einer der ſchwer
wiegendſten Prüfungen ſeiner Geſchichte Es wird ſie beſtehen
Der Mut ſeiner Truppen iſt ungebrochen Geſchütze und Muni
tion ſind aufs neue genügend angeſammelt worden Das Volt
weiß daß es ſich um die Exiſtenz oder den Untergang
der Nation handelt und ſieht mit Vertrauen der Entſchei
dung entgegen Italien hat bisher unter allen Verbandsſtaaten
di rſten Opfer gebracht und ſieht jetzt der gaV e e ſich je

Kanadas weitere Kriegsopfer
Der Ernſt öer Lage

WVTB Ottawa 18 April Drahtna
meldet Der kanadiſche Premiermini
heimen Sitzung des Parlaments den
Mitteilung über den Ernſt der Kriegslage Die Haltung
des Parlaments und der Preſſe bekundet die BVereitſchaft jedes
Opfer an Menſchen und Material zu bringen Die Verordnung
die alle Unverheirateten zwiſchen dem 20 und 23 Lebensjahre
einberuft und die Regiſtrierung der 19jährigen befiehlt wurde
einſtimmig angenommen Die ung wird auch in Quebes
energiſch vorgenommen werden

Ankündigung der Preisgabe von Upern

Genf 18 April h Der Tempsmeldet r werde ſeit 24 rer unaufhörlich be
ſchoſſen Die Zunahme des deutſchen Druckes läßt Frontver
änderungen in den nächſten Tagen wahrſcheinlich erſcheinenDer tärkritiker des S en chreibt am Diens
e zum erſtenmal offen von der lichkeit der Räumung

Prei bezeichnetu abe von durch die Engländer

aber die eHazebrouck unter Feuer
WTB Amſterdam 18 April ſege

militäri Mitarbeiter der TydTcien Cherbabtinzäunh u See da
der brouck jetzt imBer des deutſchen Feuers liegt wer everkehr nach en unmögli macht e

a ertagenne

chricht Keuter
machte heute in der ge
eordneten und Senatoren

müſſe die rönt nördlich von
an Menſchen Material auf der einen
Dünkirchen Veurne erhalten

Burian reiſt nach Deutſchland
de Serben teani ba rn a
Reichskanzler den Antrittsheſuch abzuſtatten

Die neuen Steuern
Allgemeine Vemerkungen und Wünſche

Die Aufnahme der neuen Steuervorlagen iſt eine ziem
lich einheitliche nach e i ne r beſtimmten Richtung hin Man
iſt reſigniert Jedermann weiß daß die Steuern nun
einmal zur Deckung des rieſigen Defizits von 2875 Millionen
aufzubringen ſind Jedermann verſchließt ſich auch der An
ſicht nicht daß die Deckung nur durch recht ſchmerzliche Steuern
möglich iſt Jn der geſamten Berliner Preſſe kommt die
Not wendigkeit der neuen Steuern zum Ausdruck Die Kritik
beſchränkt ſich abgeſehen von verſchiedenen Einzelwünſchen
darauf daß die Regierung wiederum keine großzügige Finanz
reform verſucht hat Wir finden daß die ganze Sammlung
von Steuervorlagen zu wenig Syſtem zeigt es iſt wie
hier geſtern ſchon geſagt wurde ein Steuerbutkett das aber
Blumen enthält die man im Reichstage entweder ganz ent
fernt oder doch ſtark beſchneidet Jn der hanzen Arbeit der
Regierung zeigt ſich geradezu eine ängſtliche Scheuvor
neuen Gedanken Der Troſt daß ſich die vermißten
neuen Gedanken bei der endgültigen Reform einfinden wer
den iſt doch nur ein ſchwacher Wir vermiſſen zu ſehr die
direkten Steuern und finden daß die einzelſtagrtlichen
Finanzminiſter zu ſtark ihre Vaterſchaft bei den Vorlagen
zum Ausdruck bringen Es darf unter keinen Umſtänden
in der Zwiſchenreform vor der endgültigen Reform irgendein

noch ſo harmlos erſcheinender Eingriff in das direkte Steuer
ſyſtem vorgenommen werden Dieſe Worte des ehemaligen
Oppelner Regierungspräſidenten des jetzigen preußiſchen
Finanzminiſters Dr Hergt ſcheinen bei dem Winden des
Steuerbuketts ar zu ſtark den Ausſchlag gegeben zu haben
Die allzu vielen indirekten Steuern würden verſöhnlicher
geſtimmt haben wenn auch die direkten entſprechend heran
gezogen worden wären Neben allgemeinen direkten Steuern
vermiſſen wir eine gründliche Nachlaßſteuer und wir
vermiſſen weiter das Erbrecht des Reiches das
einige hundert Millionen hätte abwerfen können Es iſt zu
beklagen daß die Regierung bei der Buntſcheckigkeit ihrer
Vorlagen ſich damit begnügt hat bereits vorhandene
Quellen bis zur Erſchöpfung zu leeren Das
iſt eigentlich nicht die Finanzkunſt die uns not tut um eine
Geſundung unſerer Finanzen nach dem Kriege herbeizu
führen Wenn auch bei verſchiedenen Vorlagen die Er
faſſung an ſich eine neue iſt ſo kommt doch das Be
mühen allzu deutlich zum Vorſchein den Brunnen bis auf
den letzten Tropfen zu leeren

Die allgemeinen Bedenken gehen zunächſt in
volks wirtſchaftlicher Beziehung Das Sammel
ſurium alter neu verſtärkter Steuern wird vnd muß eine
ſtarke Einwirkung auf die Teuerung aus
üben Wir laufen durch die Art ſolcher Steuerreformen
Gefahr daß die Teuerung nicht nur verſchärft ſondern auch
verewigt wird Das kann aber nicht der Zweck einer Reform
ſein die bei aller erforderlichen Sucht nach Mammon für
die Reichskaſſe doch von dem Gedanken geleitet ſein ſollte
Wie wird die Rückwirkung auf die deutſche Volkswirtſchaft
ſein Es iſt klar daß bei ſolchen Steuern an ein Zurück
fluten der hohen gerade den Mittelſtand und die Arbeiter
ſchaft ſchwer drückenden Preiſe nicht zu denken iſt Wir
hörten vor einigen Wochen den Vortrag eines führenden
Zentrumsparlamentariers der jetzt in einem Reichsamte be
ſchäftigt wird Dieſer Politiker ſprach davon daß man wohl
gern nach dem Frieden den bisherigen Preis zahlen würde
wenn nur die Ware beſſer als jetzt ſei Wohin ſoll eine Ver
allgemeinerung dieſes Standpunktes führen Herte iſt zu
befürchten daß das Sinken der Preiſe im Handel glatt durch
neue ſteuerliche Maßnahmen ausgeglichen wird wir alſo die
alten Preiſe behalten ohne daß die Ware beſſer wird
Wir ſollten hierbei auch an unſere volkswirtſchaft
liche Zukunft denken Konkurrenzfähig auf dem Welt
markte werden wir nur ſein können wenn unſere Preiſe
wieder fallen Steigende Preiſe oder auch nur die alten
bisherigen Kriegspreiſe können nach dem Frieden keine Er
mäßigung der Löhne im Gefolge haben Die alten
Löhne machen aber eine Konkurrenzfähigkeit des deutſchen
Handels und der Jnduſtrie ziemlich unmöglich Schon des
halb ſollte nach Möglichkeit alles vermieden werden was
geeignet iſt ein Sinken der Preiſe zu verhindern Sodann
finden wir daß die ſoziale Rückſicht nicht genügend
in den Vorlagen zur Geltung kommt Man wird ſich auch
der Meinung nicht verſchließen können daß durch das Steuer
bukett des Grafen von Rödern z V der Großgrund
beſitz weit weniger betroffen wird als di
Stadt das Gewerbe und die Jnduſtrie



Die Vorlagen ſind entſtanden um Geld für die Reichs
Zweck wird dann nicht erfülltDieſer

Objekte betroffen werden die dem Ein
werden können Wenn die

Regierung t einen Ertrag von mehr als drei
Milliarden rechnet ſo kann heute ſchon geſagt werden daß
der tatſächliche Ertrag weſentlich geringer
ſein därfte Das erö uns die we

wollen aus den alten Brunnen noch ein paar
Tropfen herauszuſchöpfen Es wird weniger Wein weniger
Selt auch weniger Mineralwaſſer getrunken werden Es
vird weniger geraucht werden Kurz alle Bedürfniſſewerden auf ein Minimum auf das untedingt notwendige

Minimum eingeſchränkt werden Damit aber kann dem
Zteuerfiskus nicht gedient ſein Sehr recht hat deshalb der
Berliner VBörſen Courier wenn er die Frage aufwirft
Welches iſt alſo nach der Auffaſſung des Reichsſchatzamts

der weſentliche Zweck der neuen Steuern Daß ſie ſchnell
und ohne viel Rückſicht auf Nebenwirkungen dem Kriegs
tiskus das notwendige Geld bringen Dieſen Zweck erfüllen

die meiſten von ihnen unvollkommen da ſie ihrer ganzen
Anlage nach den Bedingungen des Friedens und nicht des
Krieges angepaßt ſind Oder ſollen ſie Grundmauern für
das Finanzgebäude der Zukunft ſein Dazu ſind ſie viel zu
lüchtig gearbeitet Es ſind Augenblickshilfen die dem
Augenblick nicht gerecht werden Man iſt ſo dem Syſtem
der alten Steuerflickerei treu geblieben unter
dem wir ſeit Jahrzehnten bereits gelitten haben und unter
dem wir alſo jetzt auch weiter leiden ſollen Was muß der
Erfolg eines ſolchen Verfahrens ſein Die Voſſ Ztg be
antwortet dieſe Frage wie folgt Der Erfolg muß all
gemeine Unzufriedenheit ſein wo eine großzügige
ſinnreiche Finonzreform einheitliche Belaſtung Förderung
des Wiedecaufbaues der Wirtſchaft und reiche Erträgniſſe
für Reich Bundesſtagten und Gemeinden ergeben haben
würde

Run einige ſpezielle Worte Die Parteipolitik
wird ſich auch bei dieſer Reform nicht ausſchalten laſſen Jn
den Blättern der Rechten hat man bereits eifrig mit dem
Aufwerfen alter parteipolitiſcher Fragen begonnen So wird
doch allgemein anerkannt werden müſſen daß über die
Börſe geradezu ein Hagelſchauer neuer
Steuern herniedergepraſſelt iſt Trotzdem
ſchreibt die agrariſche Deutſche Tageszeitung obwohl auch
ſie anerkennt daß die alten Steuerquellen noch einmal gründ
lich ausgeſchöpft worden ſind daß die Börfenſteuern jeden
falls in ihrer neuen Form nach Umfang und Ertrag nicht
die reſtloſe Erſchließung dieſer Steuerquelle darſtellen
Demgegenüber ſchreibt das gleiche Blatt über die Kriegs
gewinnſteuer für Geſellſchaften Die Beſteuerung aber der
normalen Gewinne in der übermäßigen Form der Kriegs
gewinnſteuer ſtellt nicht nur eine Ungerechtigkeitſondern auch eine wirtſchaftliche Gefahr dar weit
ſie dadurch die in mäßigem Umfange unentbehrliche Kapital
bildung und Erneuerung verhindert und damit die Ent
wickelung des wirtſchaftlichen Lebens beeinträchtigt und ge
fährdet Der Sinn dieſes Satzes trifft wie ſchon dargelegt
nicht nur ouf die Kriegsgewinnſtener ſondern auch auf
nanche andere der Regierungsverlagen zu ſo daß zu wün
ſchen geweſen wäre wenn das agrariſche Blatt den Satz in
einem allgemeinen Zuſammenhange gebraucht hätte

Schon geſtern haben wir betont daß die poſtaliſche
Belaſtung die bedenklichſte iſt Dieſer Standpunkt
kommt auch in der Berliner Preſſe zum Ausdruck So ſagt
die Tägliche Rundſchau zu dieſem Teile des Steuerbuketts
Auf den Pripatmann wirkt s ſchikanös auf die Ge
fſchäftswelt ſchwer drückend Schon das vorige
Mal mußte man feſtſtellen daß Verkehrsſteuern
mmer ſchlechte Steuern ſind Mit ihnen ſägt ein

Finanzminiſter bedenklich an dem Aſte auf dem er ſitzt
Und in der Morgenvoſt heißt es Der ſchärfſte
Widerſpruch muß jedenfalls gegen die neue Erhöhung
der Poſt Telegraphen und Telephongebühren erhoben
werden und das nicht nur aus finanziellen Gründen ſondern
auch aus dem praktiſchen Grunde weil es nicht angeht daß
man in dieſen allgemeinſten Perkehrsbeziehungen alle Jahre
nene Unruhe und neue Unſicherheit hineinbringt

Wohin man auch blickt überall verſtärkt ſich der erſte
Eindruck daß die Vorlagen nichts als Flickwerk ſind Was
ſie bringen kann niemals etwas Bleihendes
ſein Sie werden den Reichstag in weitaus anderer Form
verlaſſen als ſie zu ihm gekommen ſind Das kann als ſicher
angenommen werden Aber ſelbſt dann kann es ſich nur um
kümmerliches Flickwerk handeln Wir können in den
Vorlagen nichts weiter als einen Plan
ſehen den Etat für 1918/19 zu balancieren
Die Vorlagen dürfen auch nichts weiter ſein weil ſie ſonſt
zu einem Hommſchuh für die wirkliche Reform
die erſt noch kommen ſoll werden würden Darum vermiſſen
wir auch eine Beſtimmung nach der von vornherein feſtgefetzt
wird daß die Einführung dieſer neuen Steuern nur für
eine gewiſſe Zeit gilt Dringend erforderlich wird es
ſein daß der Reichstag wenn er die neuen Steuern nicht nur
für ein Etatsjahr bewilligt einen Beſchluß dahin faßt daß
die Steuern in einer beſtimmten Friſt nach
Kriegsende automatiſch erlöſchen Mit einem ſolchen
Leſchluſſe wahrt der Reichstag nicht nur ſeine volle Freiheit
er übt zugleich auch auf die Regierungeinen Druck
aus daß ſie uns nicht zu lange mehr auf eine

t Reform wartenßt 2 eines ſozialdemokratiſchen re in bezug

m r Jeder a ſeineigene Laſt wird angeſichts dieſer er Probe einer
gewaltigen Mehrbelaſtung des deutſchen Volkes der dieet z u un des aucha n r l e h S t de a e reruſtimm guo den zu Wirkungen dieſer großeneigenen Laſt auch an Kriegsentſchädigungen deuten ſind ſchon dis öſtlich Ypern ſühlbar irdenken denken müſſen empfiehlt es ſich gleichfalls Zei und an e ehe
daß die neuen Steuerbewilligungen von vornherein eineliche Begrenzung finden uOarl Helme

Weitere veratung des Poſtetats im Reichstag
Nochmals die Poſtöfebſtähle

Beamten Allerlei
Verlin 18 April

Bundes tsſekretär RüdlinShepraſwent r e erbet die Sitzung um 3 Uhr

15 n
zweite Beratung des Poſthaushaltsplanes

wird fortgeſetzt
re

bei Fernge n r wünſchenim J hat man mit Verzögerungen zu rech
uteng rhöht veen Der o eteeutele ha 13

ütung e werden r erfreücer ehe entwickelt Auch die Landwirtf wird ſich
ihm jetzt wohl anſchließen Das Fernſprechweſen auf dem

ten Lande W gefördert werden
ten ausgeworfenen

Teuerungszulagen ſind unzureichend
Eine Regelung wie der Hauptausſchuß vorſ ſolltebald anteeten Die Werer i u Jl den
preußiſchen Beamten gleichgeſtellt und die Titelfrage bald

geit werden Die techniſchen Beamten dü nichtKrger Stieftkinder der Poſtverwaltung ſein Im Falle der

Verheiratung ſollten die Beamtinnen die ſich einen Anſpruchauf Nuhegehalt erworben haben eine Abfindung erhalten

Zur Stärkung des Vertrauens iſt die Einrichtung von

Se rüſſen w Kind 9von Flemming onſ inderreichen
Familien ſollte man ungbhängig von der Zu
frage ausreichende Unterſtühung zuteil werden laſſen irbedauern daß hinſichtlich der Sagen die wieder
eingeführt werden ſollten die Keichsbeamten weiter ſchlechter
geſtellt bleiben ſollen als die preußiſchen Beamten

Staatsſekretär Rüdlin Beim Poſtſcheckverkehr werden
bei Ueberſchreibungen von eingehenden Poſtanweiſungen
auf ein Poſtſcheckkonto keine neuen Gebühren erhoben Die
Vermehrung der Poſtſcheckämter wäre keineswegs ein Vor
teil Es iſt unzutreffend daß Leute über 40 re bei der
Poſt nicht mehr angeſtellt werden Grundſätzl Bedenken

env Verhandlungen mit den Beamtenverbänden

habe ich nicht Statt der Teuerungszulagen wollen unſere
Poſtarbeiter lieber Lohnerhöhung die wir ihnen auch in
ausgiebigem Maße gewähren Die hier vorgebrachten
Wünſche für die einzelnen Beamtengattungen werden wohl
wollend gepruft werden

Abg Bruhn D Fr Die Zulagen für die Poſtoeamten
genügen nicht namem ich wenn man die koloſſal hohen
Löhre in der S in Vergleich ſiellt Die Uberlaſtung
des Telegraphen iſt mit auf die übermäßig vielen mili
täriſchen Depeſchen zurückzuführen Für Titelſchmerzen iſt
die Zeit jetzt zu ernſt

Abg Zubeil A
herrſcht ſo

die Günſtlingswirtſchaft
wie bei der Poſt Wir müſſen abwarten ob es dem Staats U

ſekretär gelingen wird den Widerſtand der eingefleiſchten den 20

e Reformen au

Die jetzt für die

Bei keiner anderen Verwaltung

damen als Zenſoren im Reſcholande die Frbeſtsfreudigkeit der
wänſche Vertagung der verhandlungen auf Sonnabend

Beamten n Neueru zu brechen und ob ere an die r und Handwerkei
en wird Bei den r könnte r gepart werden Den Aushelfern unter denen ſich ver

Frauen befinden te genügender Erholungs
urlanb gewährt werden

Bei den Poſtdiebſtählen
ſollte nicht mit zweierlei Maß gemeſſen werden Die Unter
beamten werden a belzgſt die Oberbeamten dagegen
kommen ins Sanatorium gegenwärtigen Jammerlöhne
und Gehälter der unteren Beamten können nicht länger auf
recht erhalten werden

Haegy Elſ Durch Brief und Telegrammzenſu
im Reichsland die

von jungen Damen ausgeübt
wird tritt eine unliebſame Verzögerung ga Ver

ſollten hier Erkehrs ein J a W Kriegsjahr
erun ge en werdenStaafeſerretar Rüdlin Die Penſionskaſſe für Tele

raphenarbeiter iſt längſt in Ausſicht genommen Währendbe iſt es aber nicht möglich ſie ins Leben zu rufen
Ein Unterſchied zwiſchen höheren und unteren Beamten wird
bei der Beſtrafung von Poſtdiebſtählen nicht gemacht Die
Poſtüberwachungsſtellen im Reichslande unterliegen nicht
meinem Einfluß Dieſe Beſchwerden müſſen beim Heeres

etat werdenAbg Dr Quarck Soz Man ſollte die
Beſoldung der Frauen

nicht von vornherein tief unter die der Männer ſtellen od
wohl ſie vielfach genau dasſelbe leiſten Die Frau wird un

lange auch für die Uebergangswirtſchaft notwendig ſein
Abg Dr Kugelmeier Natl Piele Behinderungen des

Poſt und Telegraphenverkehrs könnten beſeitigt werden
Den Mißſtänden in ElſaßLothringen ſollte abgeholfen wer
den um nicht Mißſtimmung in den Volkskreiſen zu ſchaffen

er unter dem Kriege leiden als die im Jnnern Deutſch
lands

Abg Sivpkovich Fr Vp Die
Arbeitsfreudigkeit der gehobenen Unterbeamten

muß durch Erfüllung ihrer Wünſche gehoben werden Die
Portofreiheit der Fürſten ſollte in einer Zeit in der dem
rn wen gewaltige Opfer auferlegt werden endlich ver

nden
Die Abg Behrens D Fr und Heckmann Natl bringen

Wünſche verſchiedener Beamtenkategorien ſowie der Hilfs
kräfte zur Sprache

Staatsſekretär Rüdlin ſpricht die Wertſchätzung der Poſt
verwaltung für die Frauenarbeit aus und geht kurz auf die
Bemerkungen der Vorredner ein

Hierauf werden Titel 1 Gehalt des Staatsſekretärs ſo
wie der Entwurf einer fünite Ergänzung des Beſoldungs
geſetzes ferner die Reſolution Hubrich einſtimmig ange
nommen

m Uhr wird die Weiterberatung auf Sonnabend
nachmittags 3 Uhr vertagt

Großer Schaden in Paris
Eine neue Taktik deutſcher Flieger

WTB Bern 17 April Der letzte deutſche Fliegerangriff auf Paris in der Nacht r zum 13 re
Pariſern in gen ler bedeutenden Sachſchaden

ich t Die Zeitungen berichten in einer ſehr be
lebten Straße im Stadtzentrum gegenüber einer Unter
grundbahn Station eine Bombe einen un Trichter
aufwarf und die Gasleitung durchſchlug Die Exploſton und
der darauf folgende Brand verurſachten außerordentlich
gegen Sa den Jm Umkreiſe von 200 Metern ſind ſämt
iche Häuſer beſchädigt Fenſter und Türen herausgeriſſen

et der re er WMehrere Perſonen wurden an dieſer Stelle getötet reiverſchüttet Hie abgeworfenen Seſwoſe in S Den

Zeitungen zufolge haben die deutſchen Flieger eine neue
Taktik verfolgt Man vermutet daß ſie die fra r
Linien im Geleitflug überflogen um nicht durch Motoren
lärm Aufmerkſamkeit zu erregen So nach dem n10 Uhr d win waren g r de

i nachtserſten Exploſionen vernehmbar
darauf folgenden Panik konnten die Unterſta

angebrannt werden was die Mehrzahl der Opfer ver
urſachte

Der Kampf um die Lys Höhen
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Im Felde 17 April 1918
Seit geſtern iſt der Rand des Höhengeländes das die
Niederung nördlich begrenzt durch neue er Vor

ganz in unſere gebracht Am in
euwekerke gefallen am 15 die n nach Bailleul zu

enommen rn am 16 ward nun Bailleul er
rmt der Schlüſſelpunkt dieſes Verteidigungsſyſtems Durch

Umfaſſung von Norden und Süden her ward die alte
flämiſche Stadt ungen Noch weiter der Angriff
aus Auch der Stüßtzpunkt nde nördlich von Meteren

t von Bailleul wurde erobert Zu gleicher Zeit fiel
auf belgiſchem Boden Dorf Wytſchaete wiederum durch um
klammernden Griff in unſere Hand mit ihm die rten

Be den a des e nbei Meteren frä e e Lländer in Flandern zwingt alſo bereits die gräkgeſen c

rüchen konnten
Kb W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Die Verwenöung von Ezxploſtvſtoffen
WTB Berlin 18 April Die Nachrichten über die Ver

wendung von Exploſivgeſchoſſen durch die engliſche Jnfanterie
ufen ſie kommen von faſt allen Teilen der engliſchen
unt Ein neuer kraſſer Fall wurde am 11 durch

n bayriſches Regiment in der Gegend öſtlich Arras feſt
geſtellt Dort wurde eine vollgefüllte engliſche Maſchinen
gewehrtrommel eingebracht in der Exploſivgeſchoſſe mit ge
wöhnlichen Jnfanteriepatronen vermiſcht eingegurtet
waren Die Art der Exploſivgeſchoſſe iſt dieſelbe wie ſie
letzthin auch von anderen Frontteilen in herer Menge
eingeſchickt wurde Sie ſind zum Teil Jnfanteriegeſchoſſe
zum Teil Patronen die an Stelle des gewöhnlichen Geſchoſſes
einen zackigen Beiſplitter mit darüber geſetzten Papier

enthalten Es unterliegt iegt keinem Zweifel
T die völkerrechtswidrige Munition bei der

verwe

tie allgemein eingeführt und ganz ſuſtemetiſth

wird

Beginnende Betriebseinſtellung in den
Bethune Gruben

Bern 18 April Die Förderung der großen Kohlenberg
werke von Bethune durchſchnittliche Jahresförderung 5 Mill
Tonnen die unter deutſchem Feuer liegen wurde teilweiſe ein
e Jn einer Konferenz zwiſchen Clemeneeau Foch Petain
Fä vergangenen Donnerstag an Ort und Stelle a

Vorbereitungen getroffen worden ſein um die Ber
nötigenfalls zu erſäufen

der Rückzug vor Upern

Sehnſucht nach einem britiſchen Blücher
18 April Ein ſoeben aus Frankreich zurück

britiſcher Generalſtabsoffizier erklärte daß die Mel
von der Schl nt beſſer werden Dieſe Behauptung

iſt dem dritten Tage unſerer Offenſive t Man
wu nur daß ungeachtet der immer beſſer werdenden
Meldungen die Kriegslage dauernd für uns beſſer wird D Red
General Haig habe den Rückzug an der Ypernfront angeordnet
Am Sonntag vor dem Fall von Bailleul ſei der Entſchluß ge
faßt worden Es handle ſich alſo nigt um eine übereilte Ve
wegung Die Entſcheidung war am Sonntag früh gefallen und
v Montag früh ſei der Rückzug allmählich durchgeführt worden

ie britiſche Armee müſſe jetzt außerordentliche Anſprüche erfüllen
und die gebe gewiß Anlaß zu ernſten Beſorg

n ſoll jetzt aber die Folgen davon daß die britiſ
merkte ſei hinnehmen und die

be
ſte

t Schlacht von Water
ſie losgehämmert während Blücher nach

ämmern ertragen ne hen J n ger
nien nerſcheint dann gibt es
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